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Sammlungs.

räume.

68

jenem Theile des Modellir-Saales Auffiellung finden, der von den gedachten Modellir-
Stühlen nicht eingenommen wird.

Neben dem Modellir-Saal und mit demfelben im Zufammenhange müfl'en noch

eine Thonkammer und ein Raum für das Herf’cellen der Formen und der Gyps-

abgüffe vorgefehen werden. Durch das Anordnen einer befonderen Thonkammer
und eines befonderen Giefsraumes wird u. A. auch der Vortheil erreicht, dafs Seitens

der Schüler Thon und Gyps aus einander gehalten werden; erfahrungsgemäfs ge-

fchieht dies nicht immer; vielmehr wird häufig aus Unachtfamkeit etc. der Modellir-

Thon mit Gypsabfällen gemengt und dadurch in kurzer Zeit unbrauchbar gemacht.

Der Thon wird in fteinernen oder hölzernen Behältern aufbewahrt; für letztere

empfiehlt fich Eichenholz; Tannenholz fallt zu rafch. Im Giefsraum ift ein Ofen

(Fig. 51) aufzüf’cellen, in deffen Kelfel der zum Herftellen der Formen erforderliche

Leim erwärmt wird. Thonkammer und Giefsraum find mit wirkfamen Lüftungs—

einrichtungen zu verfehen.

Fig. 51.
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Leimofen.

Weiters if’r ein Sammlungsraum erforderlich, worin die beim Unterricht zu

verwendenden Modelle und Zeichenvorlagen aufbewahrt werden. Endlich ift ein

Zimmer für den betreffenden Lehrer vorzufehen; dafi‘elbe erhält bisweilen eine Ge-

Italtung und Einrichtung, wie fie bei den Bildhauer-Ateliers üblich ift (fiehe das
nächf’ce Heft diefes Halbbandes, Abfchn. 3, A).

In allen dem Modellir-Unterricht dienenden Räumen mufs ausreichend Waffer

zur Verfügung fein. In einigen derfelben, namentlich im Giefsraum, wird der Fufs—

boden oft Hark verunreinigt, wefshalb ein häufiges Abfpülen deiTelben nothwendig

wird; bei der Wahl des Fufsbodenmaterials ii“: hierauf zu achten.

Ueber die große Bedeutung der Sammlungsfäle und über deren räumlichen

Zufamrnenhang mit den Lehrfiühlen, zu denen fie gehören, wird noch unter c ein-

gehend die Rede fein. Hier foll nur bezüglich der Anordnung und Ausfiattung


